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Andererseits sind den meisten Clubbe-
treibern die kritischen Phasen der Mit-
gliederentwicklung durchaus bewusst.
Doch es gelingt ihnen oft nicht mit ver-
tretbarem Aufwand, die Mitglieder im
entscheidenden Moment anzuspre-
chen oder ein genug motivierendes
Betreuungshighlight mit Zwischen-
Check-up zu bieten. Warum? Ja, weil
die Verfolgung der Fortschrítte einer
großen Anzahl von Mitgliedern nicht
einfach ist.

Genau das kann aber eine Software
bieten, die dem Trainer stets anzeigt,
bei welchem seiner Mitglieder ein per-
sönlicher Kontakt, eine mündliche Mo-
tivation oder eine schulterklopfende
Bestätigung angebracht ist: Eine flexi-
bel an alle Cluberfordernisse anpass-
bare Software wie die von
medo.check.

Software für professionelles Trainings-
management
Die medo.check Fitness & Wellness
Software wurde bereits 2003 in den
Markt eingeführt und seitdem immer
wieder aktualisiert und erweitert. Diese
unterstützt und assistiert bei der Quali-
tätssicherung der eigenen Arbeit und
bei der Verfolgung der Kundenziele.
Die regelmäßige Überprüfung der Trai-
ningserfolge ist ein wesentlicher Eck-
pfeiler der Mitgliederbetreuung. Trai-
ningserfolge werden hier sichtbar dar-
gestellt und motivieren die Mitglieder
von Stufe zu Stufe. Aber auch das Aus-
bleiben von Erfolgen ist für den Trainer
ein wichtiges Signal, dass das bisherige

Vorgehen nicht zielführend ist und kor-
rigiert werden muss.

medo.check bietet mit ihrer Software
somit eine zentrale Sammelstelle für al-
le Daten, die den aktuellen Gesund-
heits- und Fitnesslevel widerspiegeln
und bereitet diese in einheitlichen und
hochwertig visualisierten Handouts
auf.

Dazu steht in den verschiedenen me-
do.check Versionen eine große Aus-
wahl von Tests und Untersuchungs-
möglichkeiten zur Verfügung –  wie z.B.
Eingangsbefragung/Anamnese, Kör-
per- und Vitaldaten, eine Funktionsdi-
agnostik sowie Laktat- und Leistungsdi-
agnostik, die an die Tests angepasst
werden können, die im jeweiligen Stu-
dio eingesetzt werden.
Schnittstellen zu zahlreichen Geräten
und Studioverwaltungs-Systemen be-
schleunigen die Arbeitsabläufe. Anbin-
dungen gibt es z.B. zu Körperanalyse-
waagen, Kraft-, HRV-, Puls- und Blut-
druckmess-Systemen. Besondere Be-
achtung fanden auf der FIBO 2012
auch die neuen Schnittstellen zu aero-
lution, InBody und Easy Torque beim
Fachpublikum auch aus dem Medical
Fitness-Bereich.

Keine Bindung an Hersteller
Eine exklusive Herstellerbindung wird
von medo.check bewusst vermieden,
um der Bildung von Insellösungen und
eingeschränkter Entscheidungsfreiheit
entgegen zu wirken. Der Anwender
nutzt eine zentrale Oberfläche. Damit

entfallen auch Mehrfacheingaben
und unnötige Tipparbeit und die Doku-
mentenverwaltung ermöglicht die In-
tegration von nicht direkt angebunde-
nen Geräten und Daten-Lieferanten.

Sämtliche Trainingsmethoden 
umsetzbar
Neben einem sehr umfangreichen
Pool an mitgelieferten freien und gerä-
tegebundenen Übungen gängiger
Hersteller kann der Club die Auswahl
durch eigene Übungen und Empfeh-
lungen unbegrenzt erweitern. So kön-
nen z.B. auch Kursempfehlungen, Er-
nährungstipps und das komplette son-
stige Angebot den individuellen  Trai-
ningsplan ergänzen. Zur Zeitersparnis
können selbsterstellte Trainingsplanvor-
lagen an die im Check-Up ermittelten
Bedürfnisse und Einschränkungen des
jeweiligen Mitglieds angepasst wer-
den.

Dahinter stehen praxiserfahrene 
Entwickler
Die Entwicklung der medo.check Soft-
ware begann schon im Jahre 1998. Ein
Team von Sportmedizinern und Oste-
opathen führte damals mobile Dienst-
leistungen zur Leistungsprüfung in Fit-
nessanlagen und Firmen durch. Und
zur Dokumentation und effektiven Aus-
wertung wurde ein geeignetes Soft-
waretool benötigt. Da es für das Anfor-
derungsprofil keine bestehende Soft-
ware auf dem Markt gab, konzeptio-
nierten die Teammitglieder eine eige-
ne Software und setzten diese in den
folgenden fünf Jahren um. Hierbei fiel
auch die grundlegende Entschei-
dung, die Software modular aufzubau-
en. Deshalb lassen sich heute alle Soft-
ware-Lösungen der medo.check Heid-
ötting & Winter, die ihren  Sitz im For-
schungs- und Entwicklungszentrum der
Universität Witten/Herdecke hat, indivi-
duell an die jeweiligen Arbeitsweisen
der Anwender anpassen.

„Während der erfolgreichen internen
Anwendung unserer Software nahm
der Bedarf nach Lösungen für eine
noch individuellere Kundenbetreuung
speziell im Fitness- & Wellness-Markt
stark zu“, berichtet medo.check Ge-
schäftsführer Tino Heidötting. „Der
Trend ‚Fitness goes Health’ führte zu ei-
ner intensiv zunehmenden Nachfrage
eines professionellen Tools für die indivi-
duelle Kundenbetreuung. Um auf die-

Screenshot vom medo.check Übungseditor für die Trainingsplanung
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sen Bedarf zu reagieren, fassten wir
recht schnell den Entschluss, die zu-
nächst für interne Zwecke entwickelte
Software zu vermarkten. Dabei wollten
wir nicht nur ein Marketing-Tool ver-
markten, das Studiokunden das sub-
jektive Gefühl von guter Betreuung
vermittelt, sondern vielmehr ein kom-
petenzerweiterndes Softwaretool zur
individuellen Kundenbetreuung und 
-bindung entwickeln.“

Verschiedene zielgruppenadäquate
Versionen
Aber es blieb nicht bei einer einzigen
medo.check Software-Version, denn je
individueller die Ausrichtungsmöglich-
keiten werden mussten, desto mehr er-
gab sich die Notwendigkeit, für die ver-
schiedenen Anwender- und Zielgrup-
pen spezifischere Software-Versionen
anzubieten. „Mit diesem Anspruch
standen wir zunächst vor der schein-
bar unlösbaren Aufgabe, unser sport-
medizinisches Wissen und die Erfah-
rung unseres Teams in die starren Struk-
turen einer Software zu integrieren. In
der folgenden Phase entstand daher
der ‚medizinische Filter’.

Das ist eine Art Schaltzentrale zwi-
schen Vorerkrankungen und Übun-
gen“, erklärt Tino Heidötting. „Über die-
se Schaltzentrale wird bei der Vorer-
krankungserfassung angezeigt, welche
Übungen eventuell nicht empfehlens-
wert sind. Eine speziell hierfür entwi-
ckelte und patentierte Logik zur bio-
mechanischen Klassifizierung von
Sportübungen macht es möglich, ei-
nen Abgleich zwischen über 2000 Vor-
erkrankungen und einer beliebigen
Anzahl an Fitnessübungen zu ma-
chen.“ Ende 2003 waren die Basisent-
wicklungen abgeschlossen und me-
do-check präsentierte erstmalig die
Versionen „medo.check® physio-re-
ha-sport“ und „medo.check® fitness
und wellness“ auf der FIBO 2004.

„Im Jahr 2005 entwickelten wir in Ko-
operation mit Eginhard Kieß vom Pre-
mium Personal Trainer Club eine spe-
zielle Version für Personal Training und
Firmenfitness – die medo.check® Per-
sonal Training. Von der Grundbedie-
nung und Funktion her unterscheiden
sich die drei medo.check Software
Versionen nicht. Sie beinhalten ledig-
lich, abgestimmt auf die jeweilige Ziel-
gruppenarbeitsweise, eine unter-

schiedliche Zusammenstellung von
Test- und Untersuchungsmodulen so-
wie der Übungszusammenstellungen“.
2007 startete man mit der Planung von
medo.check® Kids, einem Software-
standard für den Schul- und Vereins-
sport. medo.check® Kids dient zur
Überprüfung der körperlichen Leistungs  -
fähigkeit von Kindern und Jugend-
lichen zwischen 6 und 18 Jahren.

Für alle Zielgruppen gleichermaßen
interessant ist auch die neue Funk-
tionserweiterung  um Kundenprofile,
wodurch verschiedene Kundengrup-
pen an unterschiedlichste Betreuungs-
konzepte gebunden werden können.

Schnittstellen-Anbindungen kein Pro-
blem
Auf der FIBO 2009 wurden dann die er-
sten Schnittstellen präsentiert. Diese er-
gänzten die medo.check Versionen
um die Anbindungsmöglichkeiten der
isometrischen Kraftmessung und ver-
schiedener Körper- und Vitalparame-
ter. Das sollte die bestehende Proble-
matik der Insellösungen vermeiden. So
entfallen Doppeleingaben und man
erhält für das Mitglied ein einheitliches
Handout.

Ortsunabhängig in der Cloud
Mit den auf der FIBO 2012 neu vorge-
stellten medo.check® CLOUD SERVI-
CES  wird nun auch ortsunabhängiges
Arbeiten ermöglicht, wie es vor allem
Personal Trainer für ihre intensive Kun-
denbetreuung brauchen.

„Alle erfassten Daten werden zwi-
schen Computern synchronisiert und

vor Datenverlust und unbefugtem Zu-
griff geschützt. So tragen wir besonders
dem stark gewachsenen Interesse am
mobilen und dezentralen Einsatz
Rechnung“, meint Tino Heidötting.
„Anwender aus dem betrieblichen
Gesundheitsmanagement und Fir-
menfitness begrüßen vor allem die
neuen Funktionen für anonymisierte
standortbezogene Auswertungen zur
Dokumentation der Trainingserfolge
gegenüber ihren Auftraggebern.“

All inclusive-Service überzeugt Lizenz-
nehmer
Auch der Service von medo.check
basiert auf der Philosophie langfristiger
Zufriedenheit und Kundenbindung.
„Deshalb bieten wir mehr als nur ein-
fach Software“, betont Tino Heidötting.
„Premium-Produktqualität und diese
stets aktualisiert plus 100 %igen Ser-
vice. Nur so ist es auch möglich, dass
jeder Kunde den gewünschten ‚Re-
turn of Invest’ erzielt. Ein Softwarean-
wender darf nicht alleine gelassen
werden. Schon gar nicht darf er das
Gefühl haben, dass nach der Unter-
schrift der Nutzungsrechte Schluss ist
bzw. jeder Anruf oder jedes Update
extra Geld kostet. Bei uns gibt es keine
unangenehmen Hotline-Gebühren
und versteckte Folge- oder Zusatzkos-
ten.“ medo.check verlangt eine mo-
natliche Nutzungsgebühr, die nach
den angebotenen Laufzeitmodellen
variiert. Grundsätzlich gilt bei
medo.check „all inclusive“, das heißt
Installationssupport, Schulung, Updates
und sonstiger Service sind komplett in
der Nutzungsgebühr enthalten.

Rudolf Bräuning

Die Schnittstellen des medo.check Systems
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